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XiV. Ge~~tzgebullgspcriode 
DER BUNDESMINISTER 

FtJR UNTEftR.ICHT UND KUNST 

Zl.10.000/56 - Parl/77 Wien, am 25. August 1977 

;?'.' 

An die 

PARLAMENTSDIREKTION 

Parlament 

1017 Wie n 

-1330 lAB 

19n .. 09.. 0 1 
zu 13311J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage 

Nr. 1331/J-NR/77, betreffend Mehrdienstleistungen im 

Schulwesen, die die Abgeordneten Dipl.lng.Dr.LEITNER 

und Genossen am 1. Juli 1977 an mich richteten, 

beehre ich 'mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) 

a) Von den Leh~ern an allgemeinbildenden 

Pflichtschulen wurden im Schuljahr 1976/77 im gesamten 

Bundesgebiet 112.216 wöchentliche Uberstunden, von den 

Lehrern an berufsbildenden Pflichtschulen 6.532 wöchent­

liche Uberstunden, sohin insgesamt 118.748 wöchentliche 

Uberstunden erbracht. 

b) An allgemeinbildenden höheren Schulen 

wurden im Schuljahr 1976/77 durchschnittlich 54.194 

Monatswochenstundenals Hehrdienstleistungen gehalten. 

c) An berufsbildenden mi,ttleren und höheren 

Schulen wurden im Schuljahr 1976/77 durchschnittlich 

47.996 Monatswochenstunden als Mehrdienstleistungen 

gehalten. 
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ad 2) 

Diese Mehrdienstleistungen entsprechen rein 

rechnerisch an allgemeinbildenden Pflichtschulen 4.879, 

an berufsbildenden Pflichtschulen 284, im Bereich der 

allgemeinbildenden höheren Schulen 2.710 und der berufs­

bildenden Schulen 2.400 Dienstposten. Allerdings handelt 

es sich dabei um rein rechnerische Angaben. Es können 

nämlich weder Mehrdienstleistungen zur Gänze durch Dienst­

posten vermi.eden werden noch wäre ·c.~;rzeit eine Beseb:::.mg 

so vieler Dienstposten mit geprüften Le~rern mUglich. 

ad 3) 

An den allgemeinbildenden höheren Schulen 

wird der Lehrerbedarf in den nächsten Jahren auf Grund der 

sinkenden Anzahl der eintretenden Schüler infolge abneh­

mender Stärke der Geburtenjahrgänge ab 1963 geringer werden, 

wenn der noch bestehende Nachholbedarf eilli"1lal gedeckt sein 

wird. 

An den berufsbildenden Schulen wird der 

Lehrerbedarf allerdings infolge Schulneugründungen und 

Ausbaues bestehender Schulen noch einige Jahre anhalten. 

Auch wirkt sich die sinkende.Geburtenrate auf die Schulen 

der 9. - 13. Schulstufe derzeit noch nicht aus. 

ad 4) 

Im Schuljahr 1977/78 werden auf dem Pflicht­

schulsektor voraussichtlich etwa 3.800 Bewerber zur Ver­

fügung stehen. 

Für die im Dienstpostenplan für die anderen 

Schulbereiche für das Jahr 1977 enthaltenen Lehrerdienst­

posten, sowie für die seitens der Bundesregierung erteilten 

Ermächtigung auf Überschreitung dieser Gesamtzahl lli"1l 

1.200 ab 1. September 1977, stehen im allgemeinen genügend 

Bewerber zur Verfügung. 
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ad 5) 

Die Einstellung von Pflichtschullehrern ob­

liegt den Bundesländern als den jeweiligen Landeslehrer­

Diensthoheitsbehörden im Rahmeri der vom Bundesministeriuni 

für Unterricht und Kunst im Einvernehmen mit dem Bundes­

ministerium für Finanzen genehmigten Dienstpostenpläne 

der Bundesländer. Für das Schuljahr 1977/78 (vorerst 

bis 31. De~~'.::mber 1977) wurder alle von den Bundesländern 

als besetzba~ g~meldeter Dienstposten genehmigt. 

Die Verwendung vollgeprüft~r Bewerber für 

Bundesschulen im Schuljahr 1977/78 ist sichergestellt, 

allerdings besteht kein Ansp-;:uch auf einen bestimmten 

Verwendungsort und auf Vollbeschäftigung. 
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